
Besprechungen

ZUuNgCNH menschlicher Entfaltung und schildern, LUNs dieser iragwürdigen Behauptungen verzich-
w1ıe diese VO „Christentum“ oft eher gehemmt LT das Buch
als ermutigt werden. Hıer 1St VO Untertanen- In einem Kapitel ber Krıeg und Friıeden WCI-

gelSt, Leidensverherrlichung, Mangel Kunst- den dıe auft Tötung (nach iınnen und ach außen)
SINN, VO Unverständnıiıs der Amtskirches ausgerichteten „Atombombentheologen“
ber geschıiedenen Wiederverheirateten und VIe- Heer) den VO schöpferischem EFros erfüllten
lem anderen die ede „Befreiungstheologen“ gegenübergestellt. Zum

FEın weıteres Kapitel behandelt M1t langen Aus- Thema Religionsunterricht wırd vorgeschlagen,
die Lehrer durch eıne tiefenpsychologischezugen 4aus Tiılmann Mosers „Gottesvergittung“

die Gefahr, mıt Berufung aut das vierte Gebot Grundausbildung un:! durch Balınt-Gruppen in
echter eine angemaßste und unterdrückende ihrer Persönlichkeitsentfaltung ördern un:!

Elternautorität autzubauen un: eiınes O für soz1ale Beziehungen sensıbilisieren.
nalen (GewiıIssens Nu Schuldgefühle vermıiıtteln Dieses Buch 1St hne 7 weıtel aus vieltältiger

wobel sıch der Leser fragen INAaS, ob 1€eSs für Enttäuschung ber kırchliche Unzulänglichkei-
uUuNseTIC emanziıpationsbeflissene und permissıve ten un! AuUus ehrlicher dorge das Wohl der
Zeıt och eın Thema 1St Zur Sexualıtät wırd Menschen un:! eın truchtbares Wiıirken der
ausgeführt, da{ß Leibteindlichkeıit eıne posıtıve Kırche entstanden. Viıele Beobachtungen treffen
Beziehung ZU Selbst unterbinden würde und Z manche Vorschläge erscheinen nuützlıch.
da{ß tür eiıne Bewertung sexuellen Verhaltens eNL- Doch insgesamt 1St 65 1M globalen Stil der frühen
scheidend seın mMUuSsse, ob dieses aufbaue der tieftenpsychologischen Essays geschrieben: miıt
verletze. Die utoren wenden sıch den eiınem Mınımum Fallanalysen, statıstıschen
heutıgen sexuellen Leistungsdruck, lehnen 1aber Beobachtungen un:! Auseinandersetzung mMı1t der
auch die Verurteilung des VOTI- und außereheli- vorhandenen Fachliteratur und eıner Unzahl
chen Geschlechtsverkehrs SOWIEe der Homosexua- literarischer Zıtate, die 1es alles sollen.
lıtät als schwere Sünde ab Sexualıtät lasse sıch Rıngels Verehrer mogen das Werk, das deutlich
nıcht autf die FEhe einschränken und Homo- seine Handschrıiuftt tragt, als Kult-Buch schätzen.
sexuelle könnten ıhre Beziehungen ebenso glück- Dıie anderen können über jedes Thema, das
ıch der unglücklich gestalten w1e Heterosexuel- aufgreıft, anderswo Sachkundigeres un! Dıiffe-
le Auf eine niähere Begründung un Erorte- renzlerteres lesen. (Grom SJ

Gesellschaft

BÖHNISCH, Lothar SCHEFOLD, Werner: Le- her Zeıitbilder) verhiltt un die dennoch irgend-
WwW1€e dem Ganzen der Gesellschatt verbunden 1St.bensbewältigung. Soz1ale und pädagogische Ver-

ständıgungen den renzen der Wohlfahrtsge- Solche Lebensbewältigung, konkret geworden ın
1985 150sellschaft. Weinheim: Juventa alternatıven Projekten un 1n nıchtintegrierten

art 20,— Lebensformen, oreıift 4US nach zentralen Begrif-
Dıie Thesen der utoren sınd folgende: Das ten der Verständigung, dıe sıch ann den

Ende des Wohlfahrtstaats, das uch den Soz1al- Begriff „Leben“ ordnen. Sıe heifßen: Zukuntftt,
Kultur, Moral;, Frieden.ın eıne Krıse bringt, tührt einer Brüchig-

eıt der Integration durch die Arbeit. Dadurch Die bedenkenswerten Analysen verleren, Je
mu{fß aber uch die bısherige Sozıalısatıon sche1- mehr sıe aut Konkretheıten pädagogischer Hand-
tern; enn S1e beabsıchtigte die Integration Junger lungsorientierungen zugehen, Pragnanz. Am
Menschen ın dıe Arbeitswelt. Heute mu{fß Ende bleiben die Aussagen die Verständi-
deren Stelle eiıne „Lebensbewältigung“ tTGtECN,; die gungslınıen doch eher Vapc Dreı Fragen zumın-

est stellen sıch In den Überlegungen spielenann sowohl dem einzelnen ZUT! Identität (ın
konkreter Lebenslage un wıdersprüchli- Religion un! Glaube keıine Rolle Anscheinend
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Stelle eıner nıcht zuletzt soz1al bedeutsamen SO-haben Lebensbewältigung und Kontingenzerfah-
rung nıchts miıteinander IU  = Ist 1es eine z1ialısatıon „Lebensbewältigungen“ S  $ die WC-

sachliche Konsequenz AUS dem theoretischen An- der soz1ıal gebunden och rel121Ös verantwortet
satz” Liegt in Berührungsängsten der Autoren? sıind? alf Dahrendortfs „Ligaturen“ sınd doch
Nıcht hne Grund bleiben Außerungen SE iınn- uch nıchts anderes als Appelle (anonym)
problematıik gerade Junger Menschen sehr dıitfus. transzendentale Realıtäten, also letzte Gutheıiten,

alßt sıch Moral (vgl Kap Verständigungs- letzte Werte. I )as kleine Buch stellt grofße Fragen:
lınıen) hne absolute Horıiızonte (zumındest) be- das 1St seın Verdienst. Weniger schön sınd viele
gründen? W as unterscheıidet ann nde (auch sSinnstörende Drucktehler, dıe den Leser ZUuUr „Le-
gemeıinschaftlich) gültıge Werte VO  — Beliebigkei- sebewältigung“ 1mM Raten zwıngen.
ten ” Wıe gelingt eine Gesellschaft, die die Bleistein 5J

DIESEM EFT
Die katholische Morallehre steht heute 7zwischen der Forderung vieler ach kompromißloser Entscheij-
dung und der Notwendigkeıt sachgerechter Abwägung der Guüter un! Werte. Auft diesem Hıntergrund
verdeutlicht FRANZ BÖCKLE, Protessor für Moraltheologie der Unııiversıutät Bonn, dıe Beziehung VON

Glaubensethik un: A1UuULONOMEer Sıttlichkeit 1mM Blick aut dıe ethische Begründung sıttlıcher $lıcht und
sıttlıcher Norm

Das Dekret ber dıe Religionstreiheit 1St eıne der wichtigsten un! tolgenreichsten Aussagen des
/ weıten Vatiıkanıschen Konzıls Für dıe Stellung der Kırche ıIn der Welt und ıhr Verhältnıiıs ZU

treiheıitlichen Rechts- und Vertfassungsstaat. ERNST-WOLFGANG BÖCKENFÖRDE, Bundesverfassungs-
richter und Professor für öffentliches Recht der UnıLversıität Freiburg, analysıert die Bedeutung dieses
Textes, miıt dem das Konzıl VO  - der bısherigen kırchlichen Lehre prinzıpiell abgerückt 1ST.

Der Jesult Lothar König War eine bısher wen1g bekannte Schlüsseltigur 1mM kırchlichen Widerstand
den Natıonalsoz1ialısmus. Zu seiınem Todestag Maı versucht ROMAN BLEISTEIN

erstmals, seıne Bedeutung 1ın diesem Geschehen herauszuarbeıten.

HORST BÜRKLE, Protessor für Miıssıons- un:! Religionswissenschaft der Evangelısch- Theologı-
schen Fakultät der Universität München, betafit sıch mı1t dem Phänomen der Religionen. Er
macht autf Themen und Fragen aufmerksam, ber die uch die christliche Theologıe nachdenken muß

„New ABe-, „Neues Zeıtalter“, 1St eın aktuelles Stichwort, das A4US$S den USA kommend Europa
erreicht hat Die Vertreter dieses — Bewußtseins“ berufen sıch haufıg auf Teılhard de Chardın.
ÜUNTHER SCHIWY geht diesen Zusammenhängen ach
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